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An neukr . unglaublicher Skandal .
» Am 13 . Acmuar 1323 yot der Reichspräsident

�bert in Eemeinschnst mit dem Reichskanzler
� a u e r und dem Reichswehrmini st er Noske

dse bekannte Verordnung erlassen , wonach auf Grund des

«riikÄs 48 der Reich sver so ssunq für das Reichsqebiet m i t

�usnahmevon Bayern , Sachsen , Württemberg und

<fodzn ikiO dre von ihm umschlossenen Gebiete der Aus¬

nahmezustand verhängt wurde . In der durch Wolffs
« ureau dazu verbreiteten Begründung hieß es noch aus »

drücklich: „ Tie Ausdehnung der Vewrimung auf Bayern
Und Sachsen , wo Ansuahmevors . � - ' ten bereits bestehe «,

�nd aus Württemberg und Baden erbt nötigen -
falls vorbehalten . Tie Verordnung ist also von der

Voraussetzung ausgegangen , daß für Bayern und Sachten

Ausnahmezustand bereits bestände und daß es de >h. rlh
"icht notwendig sei . ihn für diese Gebiete nochmals zu ver -

Es stellt sich nunm�c heraus , daßdi - ei « V « r -

Aussetzung falsch war . Für da « Gebiet dcS Frei -
aaats Sachsen hat damals kein Ausnahmezustand bestanden ,

' UrSachsen bestebt d e r A u s n a h m - z u st a n i>

? Uch heute noch nicht . Alles , was dort auf Grumd

Preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand vom

?; Äuni 1851 verordnet , verfügt , verboten und bestraft
�Urde, war also vollkommen ungesetzlich .

Das Verordnungsblatt Nr . 6 des AbwickrungSamts
�1. A. - K. vom 28 .

�ochung :
72 la . v. 17 . 1. 20 -

Lnfhebung

Januar enthält folgende Bekannt -

: ei -

Ä
u. litet '

Nr . 40 -
bcS BelogtrunflSsuftonbei .

Seracbnung .
Ich 5 e 6 e hiermit bcn am 23 . » pril 19 von ottr über

ht Gediet de » Freiflaales Sachsen verhängten Belage .

' " « gzzn stand auf . Tie auf Grund des Belagerungszustandes
" bm Jnlirtder der vollziehenden Gewalt erteilten Weisungen
�° tes mit der ortsüblichen Bekanntmachung dieser Anfhrbuugs -

�tordnung außer Kraft .

Ve r l i a , d. Z. Januar 20

Der Reichspräsident
'

Der Reichskanzler

Eberl Bauer

Zusatz : DaS Wehrkreiskommando nimmt an , daß dir

"USflBUchcn Bekanntmachungen durch die StaatSregie .
' B " 8 erfolgen . Bon hier aus werde « nur die militärischen

�' rnsistellen benochrillitigt .
Der Befehlshaber :

M a e rker

. Erst am 9. Fi - bruor ist im Reichsgesotzblatt folgende auf

�rund d7 § Artikels 48 Abs . 2 der Reichsverfassung für

wachsen erlassene Verordnung veröffentlicht worden :

Aus Grund deS ArtilelS 48 der ReichSverfassung verordne ich

Anschluß an die für andere Teile d « S Reich » am 13. Januar
" snx Verordnung auch für das Gebiet des Freistaats Sachsen

' olgendes :
8 1.

k. Jede Betätigung durch Wort , Schrift oder andere Maß -

�kwütn , die darauf gerichtet ist , lebenswichtige Betrieb «
�r SliAcgung zu bringen , wird verboten .

Alz lebenswichtige Beiriebe gelten die öffentlichen Verkehr » «
sowie alle Anlagen und Einrichtungen zur Erzeugung von

Qä, Wasser , Elektrizität und Köhl «.

8 2.

� ffüw �derhandlungen werden , sofern nrchr de « Gesetz « er »«

, �ec« Straf « bestimmen , mit Gesängnis oder Haft aber Geld -
�° se bi , zu 15 000 Mark bestraft .

I S-

Dies « Verordnung tritt mit der verikünbung in Kraft .

Berlin , den 29. Januar 1920 .

Der Re ' chspräsident .
Ebrrt .

Der Reichskanzler .
Dauer .

Ausgegeben zu Berlin den 9. Februar 1290 -

Diefe Vsmrdnunfl «iriwrichi inhalt ' lich ähnlicken Ver -

j !�Nunoeli. die im Rahmen des Ausnohmez . ustawdes für diu

Mgen Teil « des Reichs erlassen worden sind . Ihre AuS -

�rung konnte nur van den zivil «! Jnstonze , übermvnen

iffen
G e -

werben , mit keinem Wort ist davon die Rede , daß die voll -

ziehende Gewalt auf den Militärbefehlshaber über -

gegangen sei .
Auf Grund dieser Tatsachen stellen wir fest , daß für

das Gebiet des Freistaats Sachsen kein

Ausnahme - oder Belagerungszustand be -

standen h a t oder noch besteht , daß alle Maß -
nahmen , die von dem dortige « Militärbefrhlohabcr seit dem

13 . Januar getroffen worden sind , vcrsasiungöwidrig , unge .
schlich und willkürlich sind .

Itei gesetzlich war das Verbot unserer Parteizeitungen in

Sachten , der „ Leipziger V o l k s z e i t u n g " , der

„ Chemnitzer Volkszeitung " , der „ Unabhän¬
gigen V o l k S z e i t u u g " in D r e s d e n , des „ Volks .
blatte ? " in Plan e n. Ungesetzlich war die B e -

strafung des GeschästssilHrers der „ Leipziger Volkszn -
tung " mit 2999 Mark Geldstrafe , weil er das gegen das
Blatt erlassene Verbot bekannt gemacht und mit einer Rand -

bemerkung versehen liatt «.

Unge ' eyiicy ist die Verhaftung des G e n o
Böttcher von dar „ Leipziger Vvlkß . zeitung " . d- eS
nassen Puchta in Plauen , einer Anzahl anderer
Genossen , die noch heute in Schutzhaft sitzen .

Dieser Ungetevlichkeit muß sofort c ! » Ende gemacht , die

Verhafteten unverzüglich auf freien Fuß gesetzt werden , alle

Personen und Unternehmungen , die durch die willkürlichen
Maßnahmen Jws MilitäroefehlshÄiers in ihrer Person

oder in der Sache verletzt worden sind , müssen sofort in
vollem Umfange entschädigt werden .

Aealliouäres aus Zsar - Atheu .
In München kam « S am gestrigen Gonntag zu juden -

feindlichen Demonstrationen , zu denen man
schon tagelang vorher vorbereitet hatte . Die Kundgebungen
richteten sich in erster Linie gegen den Zuzug der Ost -
juden und den als judenfreundlich verschrienen rechts -
sozialistischen Minister des Innern E n d r e s .

Nach einem Bericht de » . Lokal - Anzeiger " zog die Menge
unter wüstem Geschrei . Nieder mit den Juden I " und patriotisch «
Lieder singend , zur Feldherrnhalle , um dort , und besonders unter
den Fenstern des Ministers des Innern , ihr « Kundgebungen fort .
zusetzen . Eine gewaltige Menschenmenge war versammelt , die
zunächst die von der Freitreppe der Feldherrnhalle mit fort -
gesetztem Beiall begleiteten judenfeindlichen Ansprachen junger
Leute verhältnismäßig ruhig anhörte . Als aber der eine mit den
Worten schloß : „ Rur eiuS Hilst unS noch : Einigkeit und Gewalt ! " ,
da kam Bewegung in die Massen . Man drängte gegen da «
Ministerium des Innern , wozu einer der Redner die Demon -
stranten , nachdem er den Minister des Innern als Strohpuppe
bezeichnet hatte , «ifgefordert hatte Von der nahen Residenz -
wache eilten Mannschaften der Polizeiwehr herbei , die auch unter
großem Entrüstungsgeschrei Maschinengewehre aufstellten . Beim
Minister war mittlerweile «ine deutschvölkische Ab -
o r d n u n g erschienen mit der Forderung : 1. AuS Weisung
der Ostjuden . 2. Ausweisung aller vom August 1918 ( Zu -
rufe : Rein nein ! 1914 ) zugezogenen Ausländer , vorbehaltlich
weiterer Verschärfung ; ferner : Wenn es sich als wahr erweise ,
daß Juden Einkäufe bei Schweinefleischlieferanten gemacht hätten ,
dann Entziehung der rituellen Mehl - und Auckerzu ' chZen und
deren Zuweisung an Krankenhäuser . Der Minister versprach , die

Forderungen am Montag im Ministerrat vorzulegen und für
deren Durchführung zu sorgen . Diesen Erfolg verkündete
namen » der Abordnung Justizrat v. Zezschwitz von der Feldherrn¬
halle aus , und e » gelang ihm im letzten Augenblick , die von

Reichswehr und Polizeiwehr nur noch mit Mülj « im Schach ge¬
hauene , zu allem entschlossene Menge so weit zu beschmichtigon .
daß der Platz gutwillig geräumt wurde .

Dsutschnationale Radauheldsn sprengen Versanrm -

klingen , areifen VerscimmlirnaSteilnehiner iätlich an , betrun -

ksne Lohenzoll ? rnprinzen und abaetakelte Militärs prügeln
ausländische Offiziere und schänden da ? deutsche An -

sehen . Tie Rec - ktion marschiert ! In München gar braucht
die nationalistische Menge nur etwas zu verlangen , und

der rechtssozialistische Minister beeilt sich diese Forderungen
dem Ministerrat vorzulegen und sich für ihre Turchsüh - !

> una zu verbürgen . Am Januar antwortet : man in

Berlin den friedlich demonstrierenden Arbeitern in ganz
anderer Weise . Die Schlußfolgerung überlassen wir i

• uferen Lesern . 1

Fifchdkö und die Soz: alisienl «e.
Die Sozialisierung . Marschiert " wieder einmal . Herr

Fischbeck , der preußische Handölsminister , hat sich dieses

verwaisten Kmdcs der >dsiMchen sozinlistischen Revolution

angenommen . Wer zweifelt daran , daß dieser Pflegevater
an diesem kümmerlichen , verstoßenen Wesen zum Würge -
engel werden wird , wenn es seiner Obhut überantwortet

bleibt ? Ist doch Herr Fischbeck einer der ältesten , mit allen

Wassern gswckschenen politischen Koinmis des Kapitalismus .
Der HandÄSmin ister hat durch Vermittlung des Ober -

bergaints in Dortmund an die Arbeitskammer für
den Ruh rkohi ' e ' nlb er gban ein Schreiben gerichtet ,
in dem er sagt , es werde „ zu prüfen sein , inwieweit ein

dringendes Bedürfnis zu einer Aendevllng des A l l g e -

meinen Berggesetzes - für die preußischen
Staaten vom 24 . �suni 1895 vorliegt " , weil das

ReickswteffchMsmimsteriirm die Absicht habe , mit den Vor -

aibeiten für ein Rcichsberggesetz zu beginnen . . Herrn Fisch -
beck erscheint eine Aenderung des preußischen Berggesetzes in
drei Punkten „ erwägenswent " und er ersucht darum
die Arbeitskglinmern um eine Aeußerung .

Der Herr . Hendelsminister wittert eine Strömung , „ die
�

dahin gcklit. die Bergbaus reihei t vollständig zu be -
i seifigen , also auch die Braimkohlen und Erze dem alleini¬

gen Veiffirgungsrecht des Staates zu untevstellen " . Gegen
ein solches Beginnen hat Herr Fischbeck «natürlich Bebenken .
denn er möchte ans keinen Fall den . �privaten Urttetrtch -
mungsgeist " bei der Aufsuchung « und Gewinnung von

Braunkohlen und Emen ausgeschaltet wissen . „ Es wird
sich darum handeln " , fahrt der Herr Minister fort , „ einen
Mittelweg zu finden , der den allgemeinen S o z i a l l -

,sierungsg « danken gnit der Möglichkeit einer pri >-
raten Betätigung in dem vvlkÄn i riüpaf flich gebotenen Um¬

fange vereinigt . Verschiedene Wege sind dentbar . Zum
Beripiol könnte erwogen werden , dem gstrra ! nw irtscha ' ftlt chen
Interesse dadurch bei grundsätzlichem Fortbe -
. stehen der Bergbau freihcit Rcchnlimg zu trägem »
daß er den Finder für die anfgowendeten Kosten zu e n t -

schädigen und ÄM eine angemessene Fund -
Prämie zu gewähren hätte . Eine solche Regelung würde

zwar die Unternehmungslust dämpfen , sie ober immerhin ,
namenffich wenn ' der Staat von seinem Muiungsvorrecht
keinen übermäßigen Gebrauch machen würde ,
nicht ganz ausschalten . "

So Herr Fischbeck . Die Bergbaufreiheit , deren grund -
sätzliches Fortbestehen Herr Fischbeck unbedingt wünscht , be -
steht darin , daß die Besitzenden den Grund und Boden er -
werben können , unter dessen Oberfläche Erz - und Köhlen -
vorkommen festgestellt sind , womit sie zugleich das Recht
erlangen , die im Boden geborgenen Schätze auszubeuten .
Eine sonderbare „ Freiheit " also , die auf die beschränkt
bleibt , die über viele Millionen verfügen , aber
immerhin wertvoll genug , um im freiesten Lande der Welt
vom der Staatsgewalt und ihren Handlangern mit aller
' Sorgfalt gehütet zu werden , mit jener Sorgifalt , die die
Repuibllk stets auswendet , wenn es sich um die Wahrung
kapitalistischer Vorrechte hondeTt . Herr Fisch¬
beck will — opferbereit — den Spielraum des vrivaten Un¬
ternehmungsgeistes dadurch ftschränken , daß er die söge »
nannte Bergbausreiheit erweitert , indem er auch dem Stawte
das Recht zur Teilnahme an dieser Freiheit geben möchte .
Das heißt , die gegenwärtigen Machthaber der Republik ,
sollen als vollwertige Kollegen der Schwerindustriellen an -
erkannt werden . Wie gnädig von Herrn Fischbeck ! Das wll

gefchehem , indem der Staat das Recht bekommt , dem „ Fin -
der " , d. h. den Besitzern des Bodens mit Erz - ober Kohlen -
vorkommen — das Recht zur Ausbeutung der Bodenschätze
abzukaufen . Er soll sogar da » Vorrecht zum Kauf
und zur Ausbeutung behalten , vorausgesetzt , daß er sich der

gebotenen Rücksicht auf die Bedürfnisse dos Großkapitols
befleißigt und von feinem Recht „ keinen übermäßigen Es -

brauch macht " . Herr Fischbeck möchte also , um dem Sozia »
lisierungsgedanksn — der Mann bedient sich wirklich dieses
Ausdruckes — der Arbeitermassen entgegenzukommen , eine

neue Sozialisierunaskomödie aufführen . Er schlägt die

Zückstung eines Staatskapitalismus vor , dem er
aber zugleich in seinem Säuglingsstaduim die Knochen im
Leibe zerbreche ? möchte , um mit Herrn Roste �u rc . r i.

Der z w e i t e P u n k t des Herrn Fischbeck handelt vom

Betri ebszwang . Darunter wird ein Auffichrs - und



Einspruck ' srecht der Behörden ild - er die Vetnedsfii ' hrims Per -

standen , das den Zweck hat . die Betriebsleitung zur ratio -

nellen Betriebsführung im Interesse des Gemein -

Wohles anzuhalten . Das Eingreisen der Reichsbehörden
in die Regelung der Arbeitszeit im Bergbau mit dem be -

kannten Ergebnis der Schichtverlanger ung war so
eine Art ad hoc inszenierter Aktion des Betriebszwanges
Und dies ? Aktion war zugleich ctn Merkmal dafür , wie im

imien Deu . fch ' anv die Staatsbehörden von einem solchen
Recht Gebrauch machen würden . Bei vernünftiger , vor allem

Nicht ' einijeitig unternehme ' freundlicher Handhabung kann
ein Betriebszwang jedoch von Vortdil sein .

Herr Fischbeck erklärt , daß die Fcrdernng u n a b -

w e i s ba r fei , und er erinnert daran , daß in Bauern letzt .

«hin ein schärferer Betriebszwang Gesetz geworden ist . Aber
ier verspricht zunächst eingehende Pnihing und da das
«erstens lange zu dauern pflegt , und weil zweitens die Unter -
« mchmsr durch die Manieren , m,t denen der Staat von einem
«durch den Betriebszwang gegebenen Recht Gebrauch machen
Würde , nicht sehr erschreckt werden würden , dürfte von einer

z . BeunlmhiglMg des Bergbaues " , die Herr Fischbeck , in der
«üblichen Anwandlung von Angst vor der eigenen Courage
«fürchtet , einstweilen nicht die Rede sein .

Ueberhaupt wird der Handelsminisier mit derartigen
' Halbheiten und Schwächlichkeiten auf die Industriellen keine
Wirkung ausüben , eS fei denn , tmß er einen Heiter
ike i t s e r f o l g davonträgt . Tiefe Leute müssen anders
« angepackt werden . Und wie das zu geschehen hätte , das
jhaben die Arbeiter - und Ange st eilten - Ver
« treter in der Arbeitskammer Herrn Fischbeck in
einer Entschließung gesagt , die das Ergebnis der von ihm
pngevegten Erörterung war . Die „ Bergarbeiter - Jeitung " ,
«die über den ganzen Vorgang berichtet und auch das kurios «
«Schreiben des Hanbelsministers veröffentlicht , teilt diese
«Entschließung mit . Sie teilt ferner mit , daß «sämtliche
Werksvertreter in der Arbeitskammer sich gegen die
« reichsgejetzliche Regelung des Bergrechts ,
gegen das erweiterte Verfügungsrecht des
D t a a t e s an den volkswirtsckiaftlich wichtigen Mineralien ,
das Herr Fifchbeck in seinem dritten Punkt in Vor
«schlag bringt , und gegen die Verschärfung des Be�
« triebszwanges erklärt haben .

Einen ganz entge >zengefetzten Standpunkt nahmen die
Bergarbeiter ( lU Varbändler , 6 Christliche und 4 pol -
« nsche Gewerkvereinler ) und mit ihnen 9 von 19 anwesenden
« A n g e st e l l t e n V e r t r e t e r n ein . In der E n t »
» schließung kam die Auffassung der Arbeiter und Ange -
stellten zum Ausdruck .

Sie erklärt zunächst die reichsgejetzliche Regelung des
Bergrechts für eine „ dringliche Angelegenheit , die
keinen weiteren Aufschub vertrogen kann " .
Das war nötig , denn es liegt die Vermutung nahe , daß
Herr Fischbeck den ganzen Aufwand an Worten nur der
tut , um durch einige Flickereien am preußischen Ge
setz �

einen Vorwand für die Aufschiebung der
reichsgesetzlichen Regelung zu schaffen .
Dann weist die Erklärung dem Minister noch , daß seine
Wünsche in vielen Punkten ausgesprochen reaktionär
stich . Die Arbeiter und Angestellten erklären dazu :

« Die Anregung in dem Anschreiben des HandelSmini «
steriums , die . Freierklärung " bestimmter Bergbaubezirke be -
treffend würbe , gesetzgeberisch verwirklicht , letzten Endes auf die
Aufhebung selbst der unzulänglichen Einschränkungen der
privatkapitalistischen Bergbauwirtschast hinauslaufen , die in
den preußischen Berggesetznovellen von 1395 und
13 9 7 vorgenommen wurden . « In den . frei erklärten "
Bezirken würden sich wieder die kapital st ärkstcn
Unternehmer die Herrschaft sichern und so abermals die
Dcrgbaufreiheit illusorisch machen . "

Der letzte Satz dieses Abschnittes zeigt zugleich noch ein -
mal . was es mit der von Herrn Fischbeck gehüteten Berg -
baufreiheit in Wirklichkeit auf sich hat . Dann fährt die
Entschließung der Arbeiter fort :

. Wir befürworten nur eine gesetzliche Regelung des Berg -
Werkseigentum » , die das Eigentumsrecht der All -
gemeinheit und nur ihres Nutzungsrechtes an der
Berwertung der in Betracht kommenden Bodenschätze unzweideutig

festlegt lS o z i a l ? s i e r u n g) . Nach unserer Ansicht muß eine

so. che allein zeitgemäße Reform de » Bergrechts und der

Bergbauwictschasi reichsge schlich so schnell wie mög -

ljch in Angriff genommen werocn . Daneben könnte das Recht

des Staates : n der Uebergangszeit für bestimmte Gebiete , die

Aufsuchung und Gewinnung der Mineralien in bestimmtem Um.

fange gegen Entgelt und auf Zeit Privatpersonen zu iidertrageu

bestehen bleiben . "

Wir l >allen auch die Einschränkung im letzten Satz für

überflüssig .
In einem anderen Abschnitt fordern die Arbeiter und

Angestellten :
. Die vottswirt schaftlich wertvollen , abbauwürdigen Boden

schätze sind lediglich dem Verfügungsrecht des Staates

bzw . des Reiche ? zu unterstellen . Alle dem entgegenstehen

den . Sonderrechte sind aufzubeben . Eine Entschädigung der

PrioatbergregalinHaber für die Beseitigung ihrer längst veralte .

tcn� Standcsvorrcchtc würde dem Rechtsempfinden der breiten ,

durch den Krieg verarmten Volksmosse ins Gesicht schta

gen . "

Im übrigen stimmt die Erklärung der Ausbehntng
des B e t r i e b s z w a n g e s zu .

Wir begrüßen lebhaft die Haltung der Arbeiter - und

Angestelltenvertreter und glauben vor allem in ihrer Ein .

mütigckeft ohne Unterschied der Organisationsrichtung einen

Fortschritt erblicken zu können . Leider ist die Freude an

diesem Auftreten nicht ungetrübt . Der Einfluß der Berg

arbeiter hat sich zu oft ails zu schwach gezeigt , weil die Or

ganifatienen im entscheidenden Augenblick versagten .
Und nicht zuletzt der alte Bergarbeiteroerband . Darum

haben wir angesichts der sehr energisch klingenden Resolu .
tion das peinliche Gefühl , daß kein rechter Wille dahinter
steht . Wir sind keineswegs Gegner einer überlegen richigen
Taktik der Geeverksckmften . aber das Erwägen darf nicht zur

Lähmung des mutigen Wagens a>ilsarten . Wir fürchten ,

daß es im Bergatdeiterverband der Fall ist . Namhafte

Führer des alten Verbandes , so Hiie , Löfflcr , Sachse , betäti

gen sich eifrig als freiwillige Negiernngskoniniissare oder

sie sitzen in ainitlichtzn Stellungen , in denen ihr Wille gebun
Den ist durch Rücksichten der Staatsklugheit , was bei unZ

gleichbedeutend ist mit Rücksichten auf Unterneh -

mervorrechte . Wir hoben den Eindruck , daß das auf

die Haltung der Organisation ab färb t . . Solange das der

Fall ist , fehlt uns der rechte Glaube an den Ernst einer

solchen Refolutionsaktion . Sie genügt bei weitem nicht ,
wenn es nicht gelingt und nicht beabsichtigt ist , die Massen
der Bergarbeiter für die t�dee der Entsckließung mobil zu
nmchen und zu gegebener Stunde ins Treffen zu führen .

tzer lelle hshenzollec .
Noch nicht in Schutzhast ?

Wie die „ Neue Berliner " mitteilt , war in de « heutigen
Bormittag . sstunden Prinz Joachim Albrccht noch nicht in

Schutzhaft genommen . Er befindet sich vielmehr nach wie vor
in seinem Pala ö in der Wilhclmstrasie . Ob eine Schutzhaft er¬
folgen wird oder nicht , entscheidet sich in de » NachmittagSstunden .

Tie Nachricht kommt durchaus nicht überraschend . Wenn

es gilt , einen leibhaftigen Hohanzollernprinzen in Schutz -
hast zu nehmen , kann man Noske unmöglich die gleiche
Energie und Schnelligkeit zumuten , wie bei Arbeitern und

linksstehenden Politikern .
Das Polizeipräsidium läßt mitteilen : Die Zeugenaussagen

stehen sich vorläufig durchaus widerspruchsvoll gegen -

übpr . Die Begleiter des Prinzen Joachim Albrecht erklären im

Gegensatz zu den Angestellten des Hotels , daß die Behauptungen
des Prinzen wahr seien , wonach er sich an den Provokationen
der Ententemitglieder in keiner Weise tätlich beteiligt
habe .

Weitere Heldentaten des Prinzen .
Der Hohenzollernprinz benimmt sich schon seit lanzer Zeit in

provozierendster Weise im Hotel Adlon gegen olle Ausländer .

Bor etwa vierzehn Tagen näherte er sich einem an Krücken

gehenden Amerikaner , der beim Abspielen des Liedes
Deutschland . Deutschland über alles " sich nicht vom Platze erhob ,

und befahl ihm in briiSlem Tone , aufzustehen . Als dieser sich

mit der Begründung weigerte , daß er seine heimi ' chen

pflege , wiederholte der Prinz seine Aufforderung zum ztveiteil
Male . Der Amerikaner erklärte daraufhin , daß er ihm seine

Krücken um die Ohren schlaaem wurde , wenn er sich nicht vom

Tisch entfernte . Eine ähnliche Szene ereignete sich mit einem

ländsr . Die Direktion des Hoiel Adlon teilt mit , daß bei dem

Vorfall vor einigen Wochen nicht der gestern zu Schaden gekom «
inette Kapitän Klein , sondern ein französischer Kurier ,

der in einem Kraftwagen vor dem Hotel vorfuhr , beteiligt war .

Dieser geriet in S. reit mit dem Chauffeur und stieß dabei ver«

sehentlich an General Hoffmann an , der gerade im Begriff wa«-

das Hotel zu verlassen . Obgleich er sich sofort entschuldigte , er-

ging sich General Hoffmarat in rcckt lauten Ausdrücken . Z.
"

rief er aus : . Ich bin General Hoffmann und mutz mich hier

diesem Franzosen anrempeln lassen ! " Die drei Herren der sran «

zösischen Mission , die gestern verprügelt wurden , sind recht arg

zugerichtet . Jedoch ist keiner von ihnen bettlägerig .

Prinz Joachim - Albrccht , dieses edle Reis am Hohenzollern «
stamm , hat eine würdige Vergangenheit . Schon früher hat er sifh
durch seine ausfällige Art unliebsam bemerkbar gemach ! . Auä

den Berliner Nachtlokalen war er vor seiner V- w

heiratung mir der Schauspielerin Marie Sultzer eine oft ge -

sehene Erscheinung . Schon einmal ereignete sich ' ffl

Lindenkasino beinahe ein Skandal , der auch einer Nationalhymne

wegen , in diesem Fall aber der schwedischen , ausbrach . Der Prinz

war dort mit zwei anderen Herren in recht animiertem

Zustande erschienen und verlangte vcn der Kapelle , daß sie d' .e

schwedische Nationalhymne spielen solle . Als der Dirigent daraus .

erwiderte , daß er nicht in der Lage sei , dem Verlangen na ' �

zukommen , da her Kapelle die dazugehörigen Noten fehlten , wurde ,

der Prinz ausfällig , und nur den Bemühungen der Gäste und dc-

Wirtes gelang es , größere Störungen zu vermeiden .

„ Animierter Zustanö, " das scheint die KauptperfassunS
des prinzlichen Nadaubrnders zu sein . Er vereinigt �

recht die Stmnimeseigen schast der Hchenzollern : Erst oe-

soffen , dcrnn frech und hinterher — feie «.

Mv' and und Rußland .
Auch zwischen Finnland und Rußland scheint eS zu Friedens '

Verhandlungen zu kommen . Der finnische Außenminister wand ! t

sich wegen der strit ' ioen Gebiet « in Ostkarclien b reits deohtlicki

Moskau , die Sowjettruppen möchten die Bezirke R e p o l a und

PorajveroS nicht besetzen , da diese Gebete sich selbständig
erklärten und unter finnischen Schutz gestellt halten . Finnland st'

bereit , die zurückflutenden Truppen der Nordrussischen Armee Z"

entwaffnen . Tschit scherin antwortete , daß die Sowjettrut�
Pen entsprechende Befehle erhalten hätten , betonte aber , da ?

dieses Zugeständnis nicht beliebig lange aufrecht erhalten werdk

und legte deutlich die Aufnahme von FriedenSvef '
Handlungen nahe . — Inzwischen ist diese Abmachung w1*'

der in Frage gestellt durch den Rücktritt der finnische "
Regierung . Ter finnische Staatspräsident hat nämlich de"

StaatsrechtSlehrer Professor Erich mit der Bildung der

neuen Regierung beauftragt . Erich ist Gegner einer Verstoss'
digung mit Sowjetrußland . Die Sozialisten haben die Beteü '

gung an der Regierung abgelehnt .

Slreik in Ardfrankreich .
B e t h u n e , 8. März .

Der Gewerkschaftskongreß für dir Departements Nord u"

Pas de Calais ist gestern hier zusammengetreten . Da die

PariS gemachten Zugeständnisse als ungenügend erachtet wnrdcitz

wurde mit 191 gegen 11 Stimmen der Streik beschlösse " '

�
Im Prozeß Erzverger gegen Hclfferich antworteten heute d' *

Staatsanwälte Krause und v. Clauscwitz aus die Ausführnv ? - "
der Rechtsanwälte . Der Vorsitzende teilte vorher mit , daß 1"�

den Tag der Urteilsverkündung die Tribüne gesperrt werde .

DaS Urteil im Röchling - Prozeß aufgehoben . Der Paris ?"
Kassationshof hat das Urteil gegen die Mitglieder der Fawstis
Röchling aufgehoben und das Verfahren an das Kriegsger "' 1
zurückverwiesen .

Die Abstimmung in der zweiten Zone in Schleswig wird aw

ll . März stattfinden .

Der Hen Muisler .
( Ä omödicnhauS . )

Ein Lehrer , ein Mädchenschuldirektor , zieht gegen einen
VolkSmiit ister vom Leder . Er zahlt eS ihm tüchtig heim , daß
dieser . Prolet " einmal ihr höchster Vorgesetzter war . Er . er -
ledigt " ihn glatt , indem er ihn zu einem Trottel macht . Eine
gewisse Anständigkeit der Gesinnung und eine Portion Gutmüt ' g »
keit billigt er ihm schlau berechnet zu , um ihn desto böS - u : : ger
der Lächerlichkeit preisgeben zu können . So schreibt der Herr
Lehrer und Direktor unter dem Schutznamen Paul Schrrmer
ein Stück , das er eine Komödie s . Der Herr Minister " ) nennt ,
das aber nur eine sehr platte und sehr langweilige Posse mit

billigen Zeitan ' pielungen und aufgewärmten Antiquitäten ist .
Im Grunde ein stupides Unterhaltungsstück , beileibe aber keine

politische Satire , die man sich schon gefallen lassen könnte , ( mag sie
sich gegen die Puttkamer oder Zedlitz , gegen Haenisch oder Adolf

Hossmann richten ) , wenn sie nur aus der höheren Distanz , aus
dem befreienden Lachen oder dem überlegenen Witz eines wahr -
haften Humoristen stammte . Das Publikum nahm aber am
Sonnabend im Komödienhause diesen Komödiencrsay . der läal
wie Gerstenbrühe ist . als Gaumenkitzel hin , und warf einen

Mißvergnügten , der nach dem 3. Akt mit dem Hausschlüssel gegen
die blöden Geschmacklosigkeiten und den reaktionären Mausesang
protestierte , zum Tempel hinaus . Am liebsten wohl auch gleich
die sozialistischen Minister selbst , die sich aber diesmal ferngehal -
ten hatten . Daß heute ein so jämmerlich unkünstlerisches Mach. _
werk , eine derartig plumpe Verhöhnung und Verzerrung sozio -
listischer Kulturpolitik eine literarüche Bühne und stürmischen

Beifall findet , ist ein trauriges Zeichen der Zeit , in der sich mit

der Rcalticn die Spießbürger wieder obenauf befinden . In der

Tat : Sie finden in Hindenburg als Reichspräsidenten ihren rich -

tigen Mann .

Es peht nicht nur um die Person . Der . Held " des Stückes ,

der am Tag « des Umsturzes telephvnisch ( I ) zum Kultusminister

berufen « sozialdemokratische Stadtverordnete und Abgeordnete , ist

nur die Vor schieb ung , um dahinter den Lappen des alten Schul -

Programms zu schwingen . Bei einer Tasse Bohnenkaffee mit

Napfkuchen fängt ue erst « Szene an . mit einer simplen Ver -

lobung in der F. - ni ' i « hört eS auf . Dazwischen aber liegt die

»rograrnirvt ; et ' .
' i stg de' S Publikum ; mit revolutionSfeind -

iiche' n Rcd . wkt ' n und veralberungen . Der neue KultuSmini -

jfl verheb' . ert sich in Fremdivoeten und Swachsch . ntzern , macht

sich überall lächerlich uno verzichtet bereits am ersten Abend auf
sein hohes Amt . Und warum ? Weil er sich in der . feinen " Ge -

sellschaft nicht zu benehmen weiß ( älleste Lustspielmätzchen I) , und
weil er gleich am ersten Tage seiner Amtsführung nichts bessere ?
zu tun hatte , als ein Mädchenghmnastum zu inspizieren und dort
<tvo sein scheußlich . gebUdcter " , dafür aber auch revolutionSfeind -
licher Sohn Direktor werden will ) sich von der banalen Schul -

gackerei ' halbflügser Primanerinnen derart imponieren zu lassen ,
caß er angesichts der hohen Weisheit dieser Gänschen erklärt :
Hier ( also bei Herrn Schirmer ) seien die wahren Genies ; sie
taugten zum Minister besser als er , der auf der Volksschule
zu wenig gelernt habe . Da » einzig Komische an dieser Komödie
ist die aufgeblasene Standeswürde und eitle Wichtigtuerei ,
mit der der Verfasser einen ganzen Akt lang seine Ausfassung
über Goethe und Friedrich den Großen den armen Hörern ein -

paukt . Wer bei dieser Lektion nicht zum alten Regime bekehrt
wird , der wird verurteilt , bei Herrn Schirmer in dte Schule zu
gehen . Der schimpft auch wacker über die . lausige Politik . , lobt die
alte Burcaiukratte und läßt sozialdemokratische Kulturauffassung
nur durch die inmier wieder hingeschmetterten Worte »Kapitalist e "
uno . Militarist e " zum Ausdruck koinmen . Tann seufzt er weh -
mütig mehrmals . und draußen ist Revolution " , wo doch am Fenster
der Schulstubs die Blumentöpfe sinnig blühten , Lehrer und Schüler
im alten Regime völlig wunschlos dahinlebten und fein Sohn die

gesiebte Katheoerkvllegin heimführt . Der Volks . ümliche Eintags -
minister lest brav sein Am ! nieder , rüstet zum Hochzeitsschmaus
und vorbei ist die Geschichte . . .

Max P a l l e n b e r g verschwendete seine große Kunst an die
dem Autor mißratene Figur . Heftig bewegt , dann wieder klug
gezügelt , war er zwar nicht ganz in s . inem Hiement , aber doch
allen Menschlichkeiten nahe . Als invalider Kanzleidicner des alten

Systems glänzte neben ihm scharf charakterisierend Herr P i ch a
in einer Episode . Nur ein « Charge , aber das war gute alte

Schule . Erich Baron .

Die neue Erziehung der sozialistischen Gesellschast .
Je mehr die praktische Kleinarben des um den Sozialismus

kämpfenden Proletariats die Köpfe revolutioniert , desto mehr
wird man sich auch der Bedeutung der Erziehung in diesem
Kampfe bewußt werden , desto mehr wird die Glncbgüttigkeit
gegenüber den Fragen der Schule verschwinden müssen . Dieser

Aufklärungsarbeit dient auch die > m Verlage der Tribüne , Erfurt ,

erschienene Propagandaschrist des Genossen Neubauer : Di «

neue Erziehung der sozialistischen Gel ei

schast . Der Titel könnte die Meinung erwecken , als ob

sich hier um eine der dielen utopisch . » Phantasiemaler -' lc�
handelt , mit denen ein Sozialschwärmer sich aus der We. > �
harten Wirklichkeit flüchtet . Doch gerade das Gegenteil ' si st1?,
Fall . Auf dem Boden nüchterner Betrachtung des Ausbeute�
systemS der kapitalistischen WirffchaftSordnung erhebt sich .
düstere Bild der sozialen Not des Proletariats , Wohnungs? " ' "

'

Unterernährung , körperliche , geistige und moralische Verkrüpp�
lung ; in scharfen und deutlichen Umrissen wird die K' lass��
und Standesschule gezeichnet , ihre Bevorzugung des Geldbeute « �
ihre Gesinnungsdressur , ihre Verkennung der Arbeit , bcondist

der körperlichen Arbeit . Doch dtS alles steht mit der Wirtsch"' ' �
ordnung im engsten Zusammenhange ; erst von der Planoo

sozialistischen BedarfSwirtschaft ist radikale Hilfe zu erw " 1

erst mit dem Siege des Sozialismus hat die BefreiungSss ""'
der proletarischen Jugend geschlegen . �

Die Schrift ist klar , einfach und , überzeugend gescheiol
Sie kann in der Agitation gute Dienste leisten .

ReligiSse Tänze führ ! « Charlotte Bara am

mittag den Besuchern im K« mmcrfp ' elhausc vor . Mcbr

Geberden , und BewegungSsprache , mittelalterlichen Legenden
�

gothi scher Heiligenmalerei entnommen , als tanzende Geburt
�

Glieder aus der Musik . Eine feierliche , wenn auch e . tvae n
Wirkung ging von dksen Darbietungen aus , die im
einer intimen Beranstoktung ihre erregende Jnnerl . chkeA
stärker übertragen würde .

Das Neue BolkStheater ( Köpenicker Straße 99) wird�it "
tag , den 12 . März , mit Hermann Heiser » tanns scktt
. D i e Hoffnung auf Segen " eröffnet . eC

Auswärtige Biihncnauffiitirungen . In den
. Knmmerspielen " fand des Hamburger Dichters und Tm z
refercnten unseres dottigen ParteipIatteS Artbur S a k b "

Tanzpoem » Galante Pantomime " mit der Musik von »
jq

Winternitz eine freundliche Aufnahme . — Das Siadtibcoi �
Münster bringt noch im März eine neue Oper . Sappb " fet
Komponisten Paul Kick - Schmidt nach einer Bearbeitung � e
Grillparzcrschen Drama » zur Uraufführung — „ Der "

Mensch " , ein Drama von Atfted Brust , der an
„ itib

Bühnen bisher nicht aufgeführt wurde , w rd am 12. . «u °

Stadttheater zu Halberstadt zum ersten Male gegeben . � �
Professor Dr . Max Fürbringer , der bedeutende Vetlrett��,

vergleichenden Anatomie , ist gestern in Heidelberg g e st » "

/
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Sie Rnlregen in Dec Hoflottal -
ottiammiong .

Ä
Kn d » r FreitoiZ�tzimg der Nationalversammking hatte

venosse K u n e rt mehrere Anfragen cm die Regierung ge -
teilt , die überhaupt nicht oder in schnoddrigem Tone be -
antwortet wurden . Die Ergänzungsanfragen , die
Mnosse Kunert im Anschluß daran stellte , hat die pcrrla -
katarische Berichterstattung unterschlagen . Sie hatten fvl -
Senden Wortlaut :

Ist di « höchst ohrenwerte Regierung bereit , daraus Antwort
CJ geben , daß sie unbedingt verpflichtet ist , hier im
Parlament sachlich Rede und Antwort zu stehen ?

, �Jch frage : ist die Regierung mithin entschlossen , ihre
sruhere , de r . So w j e t r e g i e r u n g feindselige und
a- m deutschen und russischen Proletariat schädliche und verfehlte
Politik endgültig aufzugeben ?

. Wenn die Regierung der Ansicht war , daß der Friedens -
iiritand mit Rußland noch besteht , wie konnte sich dann die Re -

Gerung ani das Baltikumabenteuer , einen heraus -
lordernd kriegerischen Akt , einlassen ?

Ich frage ferner : ist es der Regierung nicht bekannt , daß
surch die deutsche Unterschrift unter den Frieden von Versailles

Friede von Brest - Litowsk für ungültig erklärt
" Ä tatsächlich aufgehoben wurde ?

Ist sie bereit , die in der Hauptfrage angedeuteten Kons « .
Denzen zu ziehen : Abschluß eines neuen , eines ge -
Achten Friedens mit Rußland ?

Auf die Anfrage , was die Reichsregierung zu tun ge -
°enks . um künftig Roheiten uniformierter
Personen in öffeutlicken Versammlungen

� oerhmdorn , hatte Herr Noske „ wegen des Tones " die
Antwort verweigert . Genosse Kunert fragte nun ergänzend
weiter :

. Ich frage den Herrn Vertreter der Regierung , ob ihm das
fswuht ist , was ich als bekannt bei der ersten Frage vorausgesetzt ,

ich an den Minister Müller gerichtet habe : Nämlich , Sie haben

�« amtliche Pflicht hier zu antworten als Vertreter der republi -

Mischen Regierung innerhalb de ? Parlaments der Deutschen Re -

publik . DaZ hängt nicht von Ihnen ab , ob Sie Antworten geben
wollen oder nicht . ( Unruhe und Zurufe : Ergänzungsfrage l ) Ich

' �e also ergänzend weiter — ich Hab « hier keine motivierten

�Häuptlingen aufzustellen , ich habe leider nur zu fragen : ist der

slsgierung klar , daß es sich am 2. Februar um einen t h p i -
tchen Fall handelte , da gleich « oder ähnlich « Erscheinungen der
wrutalstät in einer erheblichen Anzahl von preußischen , sächsischen ,
porttembergischen , ba tierischen Städten sowie in Hamburg usw .
sswerkt worden sind , Vorkommnisse , die teils von unzurechnungS -
M' gen reaktionären Rohlingen , teils von rückständigen politischen
J�vditen verübt worden find , deren Parteizugehörigkeit nicht näher
sszoichnct zu werden braucht . Was gedenkt die Regierung in

�ser Situation zu tun ? — Darauf haben Sie keine Antwort ;
�» halb verzichte ich vorläufig .

� . Genosse Kunert Hot nunmehr beim Präsidenten der

Mionälversommluna beantragt , die unbeantwortet geblie -
l�len Anifragen auf die Tagesordnung der nächsten für An -
" » gen bestimmten Sitzung zu stellen .

Dieser Vorgang zeigt deutlich , welche Vorstellung die

v ' tMokratische " Regierung . von ihren Pflichten und den

Zechten der ihr unbequemen Abgeordneten hat .

�sschcettuugeu der organisierken Unternehmer .
Die bürgerliche Presse macht ein ohrenbetäubendes Ge -

�kci darüber , daß die Arbeiterichaft angeblich die legal ge -
Ahlten Betriebsräte zu illegalen » zum Sinn des Gesetzes

Ij1 Widerspruch stehenden Zwecken benutzen will . Sie ver -
teht darunter des , Bemühen der Arbeiter , die Betriebsräte

größtmöglichen Steigerung ihre « Einflusses zu bo -

�hen. Sie vergißt , daß das Gesetz bestimmt , der Betriebs -

7� habe darüber zu wachen , daß die Betriebsführung nicht

�gen das Gemeinwohl verstoße . Diese Bestim -
p�vg kann , geschickt angewendet , dem Betriebsrat reiche Ge -

pflenheit geben , im Sinne des Gemeinwohles , d. h. gegen

n* kapitalistische Profitwirtschaft , die immer gegen das

�weinwobl verstößt , zu wirken . Und ein solches
�rkm wäre durchaus im Sinne , des Gesetzes .

Weniger aufregend ist es für die bürgerliche Presse , daß

� Unternehmer den Kampf gegen die sachgemäße Anwen -

itettg des Gesetzes mit allen Mitteln , bis zur S t i l l e g u n g
6 r Betriebe , organisieren . Ein Beweis dafür ist ein

Wilhelm m Abfundleu .
Von Kaspar Hauser . ' )

. . Herr Rechtsanwalt , presse d « n Helm ins Haar !
Sürt um dein lichtblau Schwert !

Zieh an den schwarzen Seidentalarl

Und schasse dir Auto und Pferd — I "

Und der Rechtsanwalt rollt in die Reichshauptstabi .
Ganz Deutschland hört ihn handeln .
Mit der Instruktion , die er bei sich hat .
Will er Schloß und Land und Gut und Stadt

In Privateigentum vertvcmdeln .

Und sieh ! ES gelingt ! Denn die Republik

Ist doof im Prozessieren .

Gewiß , er war etwas schuldig am Krieg —

Aber daS kann jedem passieren .

Nimm hin ! Nimm hin ! Den Genter Altar !

Nimm hin Million auf Million !

Dies ist d«in Land , wie e » immer war :

Es rackert für deinen Thron .

Nimm hin ! Nimm hin ! Es geht un » schlecht!
Es hungert der Ohnebein .
Du bist auS armem Burggrafengeschlecht —

Du sollst unser Kaiser sein !

Herr Cassel verbeugt sich vor Majestät ;
Zur Verdauung tut er daS gern .
Cr lauscht mit dem Köpfchen schief gedreht

Auf die Stimme seine » Herrn .

Und eS liegt ein Land in tiefster Not. .
In Blut und Tränen und Schmerz .

Doch im Portemonnaie , das schwarz - weiß - roi ,

Ruht Kaiser Wilhelm « Herz .

� AuS der nächsten Rummer der »Weltbühn «' .

Rundschreiben dn : Vereinigung Kölner Arbeit »

q e b e r v e r e i n e , das den Plan enthüllt . In dem Schrift -
stück heißt es :

„ Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände und der

Reichsverband der Industrie haben auf Grund der P r o t e st -

kundgebung vom ll Dezember 191S einen Aktions¬

ausschuß eingesetzt , der die Aufgabe hat . die Interessen der

Unternehmer bei der Durchführung des Gesetzes mit allen gesetz -
lichen Mitteln rücksichtsws zu wahren . Diesem Ausschuß gehört
für daS besetzte Gebiei der Vorsitzende der Vereinigung Kölner

Arbeitgeberverbände , Herr Generaldirektor Dr . Langen , an .
Die erste Sitzung des Ausschusses fand bereits am 2. d. M.

statt , in der zwar einstimmig zum Ausdruck gebracht wurde , daß

zur Zeit , von einer Befürwortung der Stillegung von Be -

trieben abgesehen werden müsse , weil unter den gegenwärtigen

Umständen die Minderung der Wiedererzeugung und damit die

noch größere Lahmlegung der deutschen Wirtschaft das schwer -

wiegendere Nebel sein würde , in der es aber als Aufgabe der zen -
talen Verbände betrachter wurde , das zum Zwecke einer einheit -

lichen Auslegung des BetriebsrätegeseheS eine umfassende Auf -

klärung über die Grenze « feiner Wirksamkeit vorgenommen
wurde . Nach dieser RickUung müsse eS Pflicht der Verbände und

Firmen sein , die gemeinsam gefaßten Beschlüsse unbedingt zu

befolgen .
Unter keinen Umständen darf nach Auffassung deS

Ausschusses in Tarifverträgen und sonstigen Vereinbarungen

irgendwelches Zugeständnis über die Geletzbestimmung hinaus

gemacht werden . "

Alle diese Absichten stehen in schroffem Widerspruch

zum Gesetz und zum Gemeinwohl . Auch der Kampf

gegen die Erweiterung der Rechte der Betriebsräte durch

Tarifverträge ist ungesetzlich .
Wenn es mit rechten Dingen zuginge in der deutschen

Republik , dann müßton die „ intellektuellen Urheber " solcher

Ausschreitungen in Schutzhaift genommen und die

Bureaus der Unternehmerverbände mit Truppen besetzt

werden . Wir haben indeS zur revolutionären Ar -

b c i t e r f ch a f t das Vertrauen , daß sie auch ohne Staats »

Hilfe mit den streikenden Unternehmern fertig werden wird ,

vorausgesetzt , daß die Staatsgewalt de ? Arbeiterschaft bei

solcher Betätigung zum Wohle der Allgemeinheit nicht in

den Arm fällt .

Gesamtvertrauensmännewersammlung der Schneider .

Die am Sonnabend tagend « allgemeine Vertrauensmänner »

Versammlung der Schneider befaßte sich mit der Aufstellung der

Kandidaten für die unbesoldeten Mitglieder de ? HauptvorsiandeS .
Die Liste , die der Verbandsgeneralversammlung im April vorzu »
legen ist , soll von einer am 17. März stattfindenden Mitglieder -

Versammlung bestätigt werden . Gencss « Schuhmacher wieS

daraus hin , daß die VerbandIgeneralversammluag unter Ilm -

ständen , " wegen der gegen die Berliner Ortsgruppe künstlich er -

zeugten Stimmung , den Hauptvorstand von Berlin verlege . In

diesem Falle würde die Berliner Ortsgruppe keine besonderen

Anstrengungen machen , daß der Hauptvorstand ra Berlin ver »
bleib «. Nach Ausstellung der Kandidatenliste erläutert Genosse
Lehmann da » Betri «bsrätcgesetz im allgemeinen und die Wahl -
ordnung im besonderen . Der kommende Verbandstag habe
Mittel bereit ? zu stellen , um den Betriebsräten die notwendige
Schulung zulommen zu lassen . Die zu wählenden Vetricdsräte

müssen von revolutionärem Willen und revolutionärer Krast be -

seelt sein . Di « Kandidaten seien auf Herz und Nieren im Punkte
Charakter und Nückgratfestigkeit zu prüfen . In der kurzen AuS -

spräche empfahl eine Kommunistin , die revolutionären Elemente

nicht in die erste Reihe zu stellen , da sie der kommenden Reaktion
anS Messer geliefert würden . Die Rednerin wurde von einem

Parteifreunde deshalb der Feigheit geziehen .

Der Streik in der Stroh - und Damenhutindustrie beendet .

In einer Versammlung der Streikenden wurde über di « Ver -

Handlungen vor dem Schlichtungsausschuß berichtet , darnach
haben die Vertreter der Arbeitgeber weitere Zugeständnisse ge -
macht und zwar anstatt wie bisher 10 Proz . , 40 Proz . Teuerung « -
zulage für da ? ganze Reich . Für Berlin eine besondere Zulage
von 10 Mark pro Woche . Für Akkord aus den Grunndlohn , anstatt
wie bisher Ibv Proz . , 18ö Proz . Für die Umpreßbe ' iriebe : auf
den bisherigen Wochenlohn von 100 Mark eine Teuerungszulage
von 80 Proz . , außerdem 10 Mark per Woche als Aufschlag ; für
die Näherinnen aus Akkord 15 Proz . Zuschlag . Für di « Herren -
hutreparatuvbetriebe wollen die Arbeitgeber über 200 Mark für
Männer , und 100 Mark für die Garniererinnen nicht hinaus »
gehen .

Stürmische Entrüstung machte sich in der Versammlung gel -
te . id , als man der Versammlung mitteilte , daß di « Arbeitgeber
di « Urlaubsfrage nur noch davon abhängig machen wollen , wenn
Uoberstunden gemacht werden .

Die Abstimmung ergab folgendes Resultat : Für die Auf -
nähme der Arbeit stimmten 853 , fiir Streik 20ö ; 24 waren zer -
splittert . ES wurde beschlossen , Montag früh die Arbeit geschlossen
wieber aufzunehmen .

Die Fachgruppe der Warenhaus - Angestellten d « , Zentral -
Verbandes der Angestellten versammelte sich « m Freitag , um
den Tarifentwurf , den der Fachgruppenleiter Jacobs Witz vor¬
legte , zu besprechen . Mit geringfügigen Abänberunge « wurde
dem Entwurf zugestimmt .

Nach einem Referat über daS BetriebSrätegesetz wurde von
der Versammlung eine Resolution angenommen , worin die Ver -
sammlung erklärte , daß sie nicht gewillt ist , sich mit dem absolut
unzureichenden Betriebsrätegesetz abzufinden . Sie verpflichtet sich ,
dafür einzutreten , bei den kommenden Tarifverhandlungen unter
allen Umständen dahin zu wirken , daß das bisher errungene
Mitbestimmungsrecht den Angestellten der Waren » , Kaufhäuser
und Spezialgeschäfte erhalten bleiben muß . Sie verpflichten sich
weiter , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln für die

Aufrechterhaltung ihrer erworbenen Rechte zu kämpfen .

Abschluß der Lohnbewegung in der LiefernngSbranche . Am
Sonnabend abend berichtete in einer Versammlung der Liefe »
rungsbranche Genosse W. Lehmann über die Schiedsgerichts -
Verhandlungen . Nach längerer Aussprache beschloß die Versamm -
lung . den Schiedsspruch anzunehmen . Die Versammlung nahm
weiter Kenntnis vcn den Acußerungen des Syndikus der Arbeit -
geber Dr . Wittenberg , der nach den Verhandlungen in Er -
regung über den Schiedsspruch die Arbeitnehmer als Halunken
bezeichnete und von » an die Wand stellen " faselte . Wir möchten
dem Rechtsvertreter der �Arbeitgeber dringend raten , seine
Zunge etwas zu zügeln , denn nicht alle Arbeiter betrachten dieses
kindische Gekeife als solche ».

Tie Buchdrucker in Bremen haben den Schiedsspruch des
Reichsarbeitsamtes abgelehnt und beschlossen , falls die Prinzipale
die Forderung , Erhöhung der Löhne um 00 Pro », nicht bewilligen ,
am DienStaa in Streik zu tretcw

Die Elternbeiratswahlen .
Die gestern in Berlin stattschabten Elternbeirats -

Wahlen haben bewiesen , daß die Rechtsiozialist ' en in Berlin

immer mehr an Boden verlieren . Trotz lebhafter Agitation ,
trotz aller Herabsetzung der Unabhängigen im „ Vorwärts "
und in ihren Flugblättern ist ihre Niederlage eine außer -
ordentliche . Eine vollständige Uebersicht über die Zahl der

abgegebenen Stimmen ist noch nicht möglich , da ver »

schiedene Schufen noch ausstehen . Fest steht aber , daß die

Zahl der Mandate , die wir errungen haben , die der Rechts -
sozial isten um das Dreisache übersteigt . Selbst der „ Vor¬

wärts " muß als Teilresultat melden , daß die Aste seiner
Anhänger 200 Mandate mit 10 000 Stimmen erhalten habe ,
während nnsene Liste 570 Mandate mit 24 000 Stimmen

musterte .
Die Agitation der Christlichen und Unpolitischen hat

immerhin noch eine große Stiinmenzahl gezeitigt , und zwar
über 600 Mandate mit etwa 30 000 Mimmen . Wenn all «

Resultate vorliegen , werden wir die Ziffern zusammen
geben .

Der „ Vorwärts " ist sehr klein geworden und schreibt
in seiner Montagsausgabe :

„ Wie wenig dieses Wahlresuftat omen Matzstab ftir
die politischen Machtverhältnisse in Berlin abgibt , zeigt
deutlich , daß die Christlichen fast ebensoviel Stimmen aus .
gebracht haben wie die beiden sozialdemokratischen Par¬
teien zusammen . Wir hoffen , daß bis zur nächsten Eltern »

beiratswahl alle diejenigen , die gestern die christlich »
unpolitische Liste gewählt haben , einsehen , daß sie einen

großen Fehler begangen haben . Für uns aber soll dieser

Wahlausfall eine Lehre sein , in Zukunft mit mehr

Energie nnd mit mehr Willen zum Sieg in den Kampf zu

gehen . Wir können es uns nicht leisten , daß unsere Ge -

nassen den Gegnern in gleichgültigster Weise das Feld
überlassen , das zu bestellen ihre Pflicht wäre . "

Wir glauben auch , daß bei politischen Wahlen das Er «

gebnis noch vernichtender für die Rechtssozivlisten sein
dürfte . Fe länger die allgemeinen Wahlen hinausgeschoben
werden , desto schlinuner für diese Scheinsozialisten .

»

HermSdorf U. S . P . 124 Stimmen 6 Kandidaten , S . ? .
48 Stimmen 1 Kandidaten , Bürgerliche 270 . Stimmen
10 Kandidaten .

AuS Pankow wird uns geschrieben : Ein « katastrophal « Nie »
derlaae erlitten am Sonntag bei den ElieriiratSwcchU ' n die Rechts »
sozialisten . Ganze 232 Stimmen gegenüber 1989 Stimmen für
unsere Listen konnten sie ausbringen . In einigen Schulen waren
sie nicht imstande , ein « Kandidatentist « aufzustellen . In der Pan »
kower Vorortzeitung , ihrem . Vorwärts " , forderten sie am Sonn -
tag auf , in d « n Schulen , in denen sie keine Liften haben , die an »
gevlich wegen Formfehler abgewiesen sein sollen , für unsere Kän -
didaten zu stimmen . In Wirklichkeit haben sie keine Leute , um
Listen einzureichen Die Arbeiter verlassen eben immer mehr
diese Partei , da sie einsehen , daß dort der Sozialismus begraben
wird . ES wird bald so weit sein wie unser Genosse Homa einmal
den Rechtssozialisten in der Gemeinde - Vertretuna sagte , ihre Par «
tei am Ort « besteht nur noch aus den Gemeinoevertretern . In
drei Schulen haben wir die absolute Mehrheit erreicht . Gewählt
sind von uns 5g Kandidaten , von den Rechtssozialisten 6 und den
vereinigten Bürgerlichen 88 Kandidaten . In der letzten Zahl ist
aber di « katholische Schule und die Mittelschule enthalten , loa wir
von vornherein keine große SHmmenzahl erwartet haben . Die
genauen Resultate folgen .

Zu einer machtvollen Kundgebung gegen die Maßnahmen der
Reichsregierung gestaltete sich die zu Sonntag mittag einberufene
Versammlung der Siedler und Laubenkolonisien im Cirkus Busch
An Stelle deS verhinderten Herrn Damaschke sprach Herr
Duban über die heutigen Möglichkeiten einer Siedlung . Im
Namen der Laubenkolonistcn Groß - BerlinS sprach der Vorsitzende
Steinweg , der sich in seinen Ausführungen scharf gegen die Auf -
Hebung der Fahrpreisermäßigung für Laubenkolonisten wendet .
Jährlich beträgt die Summen der durch die Laubenkolonisten
hervorgebrachten Lebensmittel nach den Friedenspreisen berechnet
etwa 12 Millionen Mark . Etwa die gleiche Summe wird durch
Wohnsiedler erzeugt , so daß im letzten Jahre für rund 25 Milli -
onen Mark Lebensmittel produziert wurden ; diese Erzeugung von
Lebensmitteln wird durch die Aufhebung der Fohrpreiseimäßi »
gung auf zj herabgemindert . Am Schlüsse feiner Ausführungen
forderte er nicht nur freie Bahn den Tüchtigen , sondern halbe
Fahrpreise den Fleißigen . — Nach längerer Aussprache über die
einzelnen Punkte wurde ein « Resolution einstimmig angenommen ,
in der die Negierung zur sofortigen Einbringung eines Heim »
stättengesctzes mit durchgreifendem Enteignungsrecht für die Ge »
meinden gefordert wird . Ferner wird gefordert , die Vereitschl -
lung ausreichender Mittel für die Siedlung , eine andere Politik
in der Bauswff - Frage , billige Tarife , Festsetzung der Mietssteuer
nach den Familien , und Wohnverhältnissen und Zuziehung von
Jnteressentenvertretern zu den Beratungen . Die Resolution
schließt mit den Worten : . Unser Volk kann nur gesunden , wenn
eS im Lande Wurzel faßt .

Heber kosmischen und planetarischen Magnetismus wird am
Mttwoch , den 10. März , TA Uhr , Prof . Dr . Nippoldt unter
Vorführung von Lichtbildern in der Treptower Sternwart «
sprechen .

Aus den oryanifakkoneu .
1». Distrikt , >. Abteilung . Agitationsbommission . Heute abepI

7 Uhr Sitzung bei Bliimke , Kremmener Straße 3.
U. Distrikt . Die Dolloersammlung der Gewerkschaft »- und Rate «

Kommission am Dienstag , den g. März , abend » 7 Uhr , in der Schulaula
Oletntstr 49 findet nicht statt .

15. Distrikt . Dienstag , den 9. d. M. , abend » 7 Uhr , Sitzung der
Agitation »- und Zeitungskommifston bei Braun , Wilhelmshavener
Straße 23. Thema : Betriebsratwahlen .

Schöneberg . Bildungskommission . Montag , 8, März , abends 7 Uhr ,
Sitzung bei Nilschmann , Siegfriedstr . 8.

Neukölln . Rätckommission heule abend 7 Uhr bei Fischer , Eck »
Münchener und Zsarstrohe .

Neukölln . Dienstag abend 7 Uhr Bezirksversammlung des 4. Be »
zirks bei Mstfchner , Pannlerstr . 59.

Charlottenburg . Heule abend Kursus über Marxismus in der
Duerickeftraße . Dortragsnder : Genosse Braunthal .

Adlershos . Dienstag abend S Uhr im Lokal von Miotke , Oppen -
straße SS, Sitzung der Geschäftsleitung , »bendaselbst um 7W Uhr Sitzung
de » Aktionsrates .

Zeitungskommifston . Spedition Werner Dienstag abend 7 Uhr bei
Rütsch , Friebcberger Straße 1.

Vereinskalender .
'

Sozialistische Pr - letariersugend , AgilaticmsbezKK Norden 1.
Dienstag abend pünktlich 7 Uhr Zusammenkunft aller Delegierten bei
Rau , Dunckerstr . 22. Stellungnahme zur Agitationswoche .

Verantwortlich für di « Redaktion : Alfrs » Wielepp , Neukölln ,
Verlagsgenossenschaft . Freiheit " , «. D m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Nerlaasaelelllchaft m. b. 6 « CchMauerdamm 19.



Ernste MchnmU an die D MMN !
Di« »ngiheurr R«r >i «ni ! i ! s»aümwg d«« VÄtkrieo «« und s «w«r
Fo! i >«u uuin oime Echoixu mit «ut ««macht weidni , w>i »n
die G- Udthkiltpilca « zur hachfttn «ulgab « der grau «» ««mach»
wird. i!ider die Uu»>isseiih «ir u«»er dc» Frauen oui dem Te diele

E« «Ibt keine Ctaiistik dauiber , wie viel « Frauen au Sranldeiteu sterben, die st« au-Z Schamaeu. ihl vor der i' tt --
rcchljeili er «ustllrun « aereüet würde ». Traten nicht die meiste » Ä,S»ie eicht »»»», >» die CK?, odne jede
Eheilbc »« lata , im Tünte , n xeiassca ? — Zu leine, » tznudhalte sollte daic , Sa « deriihmte grostc PraSjiUierk

, , ,
" » - " der Demndheildpfleae und Heiilurd « ist ' «eradtj » deanafti -eRd.

ndluna ded 1 verhewulchten . wie viele unter dem Drude dleied unwürdigen N»stande « leiden und wie viele bel
Senninia der Pslichieu deren sich ielbst VN» Ihie lüufliae Familie , von den Eltern ittel die wichtigste » Kufgabe » dei
von Frau Tr . « cd . Anna Fischer - Tnckelmanu iehlen.

Die Frau als Hausärztin !
Ein ärztlich e» Nachschiagewerk der Gesundbeiidvflege uud ?«! lku de m>t besonderer Berii -ksichiianna der

Frauen - » d S- iidenrankheilen , Gcburldbilse und itiuderpllrge und der Rachbedaudluug #vit 5v r ekster
JO80 S ite » mit ca. SO» Advildungen . « Kunüdeua. ien uud einem idlodeli - Lidum „ Mann und We,b - .
Die Heilkunde -nt all zuerft die L»>chrcwu,! j , der »ranlh . lleu , dann ihi « Aestand uNi, .

G - of�er Prachtband m. ? ? . - mitZahiuugi - rl - �t,run « «. m° . u - ,uchuur 5 Mark .
Mau ver lauge loste, Ho» einen Mnsterbaud zu» Anstchi. stehe Zkstcllschein.

I Vinstehrud behandelt find : Ansteckende ZiraulZeite » — blsterjncken »» ilukdleiban der Menstruation »-
! Slueslab — L. iruchillna — «iutunzc » — Bestimmung dei Selchlemit — Behandlung der Brüste — Cholera —

Dammrtl ! — T,r! i : he ie — Fieber — ehlaedurr — Fruhaeburl — Gebuilehils « • Ealllnfteine — 0el «nl »
r cumatlimu » — Seichiechieleben und Seichlechtdlranlse . len — Sick! — Sristv « — Hänror, Haide » — Srebi —
stinddetlfteber — jäm. ' I. Leber- und Luuglnlrankheiten " Dnderknloli — Lang cblgkeit — Leistenbruch —
Ml» rn — Pocken — 5 arlach — Scheide lranlveileu — SN wangerichaft — Se bnieitipsteg « — AaliSlSge für
vröui « und ianae E c- iauen — Wauermchi — Weßer Flut W<w ende » — dZechjeliabre — Aabnliauiheiien —

liniere HeUkwuler — über alle atutcu und chiomichen. stranth eilen, >owie erste Hilfe bei Ungliieidfällen .

vehaudelt find auch di « so nrästlichen Haotkroukheitcn wie :

Schitststenffechte — frei ende Flechte — uistende Flechte — Listdellslechte � Sü rtellofe uud Ktrofulos «.

Buchhandlung A . M . Fetter , Hermsdorf bei Berlin . — Postscheck . Ztonto Nr . LSS24 Berlin KW 7.
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Leuifcher Metallarbeiter Letbaud
Sllsve ?wal! unz verlm

Nachdem vor 3 Taien in den schwebenden Differenzen unter Hinzu »
z�ehung zweier Vertreter deS HauptoorstandeZ Eiiiigungtberhandluneen
eingeleitet wurden , ist es nach mehrmaligen eingehenden VerganölunFen
zu einer Ver andigung auf nach iehender Grundlage - - e . ommen :

Die Wahl der Betriebsräte erfolgt einheitlich iurch die Gewerk cha ' tcn ,
entspre neud o . n Beschlüssen unserer Organisation . K. in V. rbandSunt tied
das diese Befc . lüsse anerkennt , kann als Kandidat ausgeschaltet werden '
Auf dieser Grundlage ist bereits in einer Reihe voa Betrieben eine Ver »
ständigung unserer Verdandk - mitglieder über eine einheitliche Kandidaten »
liste erfolgt . Diese Bemühungen , überall zu einer Einigung zu kommen .
müssen deiderseilS mit allem Nachdruck fortgejctzt werden . Bleiben in
einzelnen Betrieben Differenzen bestehen , so ist die cngere Octsverwaltung
mi ' urufen , um mit ihrer Hilfe eine Schlichtung dieser Stre,tfäIIe vorzu »
nehmen . Die über den Rahmen der Betriebs rätewahlen hinaus bestehenden
Differenzen werden den Gegenstand weiterer Verhandlungen bilden , um auch
darüver zu einer Verständigung zu gelangen . Bis - um Abschlug dieser
Verhandlungen hat die Tätigkeit beider Fraktionen ( S. P . D. und U. S . P . T) . )
zu ruhen .

Tie Ortsverwaltnng .

M - Mi ! Mer Wz.

Zeulrolvetbilnb der tederardeiter
Zustiftellc Berlin II .

T! cn » t ag . dev v. A. ärz . abeude 7 Uhr beiReich». PrinzenalleeSS

Semem cha biche Veisümmlung
rüt die Zahlftilli » verltu l und II

lageoorduuna :
Verschmelzung nn crer beiden . Kahlktcllen .

? ? ' �
� l elt,zd . un«. N Plomben 1. 50. Goldln -
kronea 18 M. Zahn/Ielien mit Elnspr . höchst
«cfamcrznnd . UmOrb. scMcchts Gebisse . Rcp.

Zahnarzt W o 1 1 50l. Potsdamer Str . 58. Hochb . Sprechz . 9—7.

Alte ZMeblsse
i pro Zahn 15 . —bis ib . —

Bpennspltxen ,

Kontakte , Tiegel usw .

Goldbruch ♦ Silborbruch
kauft zu höchsten Taeespreitea

A . Unser
Alle Schönhauser Str . 14. 15 , UhreB - Laden

AlvensSebenstr . 21 Hochbahn vow » " " " -
9 — 12. 2 — 6. Sonntaes 9 — 12

SnezlailtHt :

!l
Zätine akrinuutiUi 4 Mi

ZäSine nwlluMiia» 6 M«

Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspreise . FrieXnskalrtsThuk .

Jeulscher Metallarbeiter - vervaub

0

Verwaltungsstelle : Berlin 9151 , Llnienstr . 63/85 .
Gelchaftszelt von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 166, 1239 . 1087 , 9714 .

»teiistag . de » » Würz 1VS0 . abend » « Uhr

Srastchen - Versammlung
der gesamten Eisenkonstruktionsbranche

Mnsikerfäle , « aisrr - Wiiyelm�trahe 81.
Tageiold II II ng : l. Jahre «, erichl u. Dillussion . - Z. Neu-

wähl der Siaita >fou»>ominissioll . — 3. Berichiedeue ».
iiZstvItlicke» E, scheinen enoideriich . Vertraueueleute 16 Ubr.

» Mitgliedsbuch legitimier »
Dt « Orteverwalinug .

Berlagsgenosienschast
„Freiheit " « m .

Montag , den LS . Mar , 102V , 6 Uhr nachm .

Generalversammlung
im Saale der Boltbrauerei , Fidicinstr . 3* 5 ( am
Tempelhofer Berg ) .

TageSordnungt
1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des AufsichtSrateZ .
3. Antrage .
4. Neuwahl des Vorstandes und des ZlufsschtSrateS .

Anträge , zu deren Erledigung die Einsichtnahme
in die Bücher erforderlich ist , müssen bis zum
20. d. Mts . bei dem Unterzeichneten eingereicht sein .

Der Aufsichtsrat .
I . A. : Otto Döring ,

. W 57 , Steinmetzstr . 23 .

£ » pee,a » - tti - a «
Dp . med . Grüiering
Hut. , Kar». , Giw.VtcIilijtidn dei

unrn uU frtwn. Ililuiliecsiiaj .
InTalldanatraSa 35 ,

fick . CJ,3iissecstr . a. Stett - Bhi.
11-1, Sonntngs ll - l ?.

Optiker Dase
MüllarsiraB « 174

Prenzlauer Allee 204

Kupfer : : Messing
Quecksilber ISO . —

Blei : : Zink
zum höchsten Tagespreis

Schnizenüorfer Str.

i J. H. Güricti ,
Sta ' lschrelbcrstr . 56,

empf. ailc ArtenBflsten .
auch verstellbare und
Maß zu Fabrikpreisen .

Alte Gebisse
pro Zaba Bichl nnter 15 bla
20 M- , SUitaähna bla 200
Mark , KaopCsilhaa die
ltllire . BrandinalareislUte
nach Uewicht ( Qramm 300 M )
kauft tlzlich von 4 —1 g. 2 —6
Uhr tu höcbalan Preisen die

ZaiinelnHaufssteüe
Charlotlenburg , Frit3 - Ch? -

strnBe 46
vorn II Tr. an der KantstraBe
( Bahnhof CharlottenburgX

Messing ,
Kopfer , Zinn , Zink , Biel , >ow.
sämti . Alt - und Edelmetalle
kauft hs hstzahlend Aletall -
Elnkaufszentrale , Kott -
buser Damm b«. Mpl. 135 80.

Alte Gebisse, Platin,
Altsolli, Silberbnich

Platin - � nicht
sater 21 . 25 M.

kauft zu des stSchate » Preiaen ,

J. Haspel, Braansbetser Str . 52,
vorn 1 Treppe , am rrledrlchthaln .

StraCenbahn : 1. 2, 4. 17, 59. 62. 74. 80, 162, y.

. . . zahlt dl « hSchoteo Taieapreloa fHr

Kapfer , Alessio ?, Blei , Zink usw .

Zahngebisse
bis 4000 Hark ,C

. . . .

. . . . . . .

_ .| aucbzeibrochenerZabn nichl unter 20 blslOOUk
H kauft tflfflich von 10 bis 6 Uhr

| D�scherftof/�

Die Zahnelnkaufsstetle
Charlottenburs . rrltscheatr . 46, t . N. au

Kanlsirctie ( Bahnhot Ci ailotienbor *)
kauft tSaileh von 9 - 1 und 2 —6 Uhr

- - - - - - - - zu höchsten Preisen - - - - -

der

a ! te Gebisse
5 Pro Zahn ulcht unter 15 —20 M . StiftrShue bis 208 M. ,

Kuopfzahne die Hiüie — Brand maiercl - Slifte
nach Gewicht ( Graoim 300 Marki .

U. S. P. Berlin . 4. Dts(rik:
9. Abt. . 101 gfdtbe�

H erdurch die tranr 2
Mitteilung , daß ssÄ!
Genosse

Bermann C3I2 1

somsi . » t ibmch

Piicklerstraße W
verstorben Ist.
Ehre seinem And

Die Bccrdis: : . in : ßr
am Montag . 2 V .r.
dem Cmmaasir c- a
Hermann straße . s ai ' �

Rege Beieilißucii
wartet .

Die DlstflktsJelt ' �
infincira
bis Mk.

Piatin - lähne - Btlllnnfen
Schmucksachen usw kauft

Edslmstailschmelze EKresche
Neukölln , Prlss - HBad | « iT - Slr &B« 69

HäooereliorFmiieDaQSisJ ' S
M. d. D. A. - S - R, |

Am Eieilail . deaS. bif ' I
verstarb plötzlich u»se |
Sanzeabruder

Die Beerdigani b will I

am Mittwoch , d If . M*; *"!

Altmetall
nachm . 3 Uhr, vo »

Kapfer . Mefl»Ing , Aluminium , Blei . Zinn , Elsen kauft zu den

höchsten Tagespreisen
Schlosserei NIEHANN

Stalischreibepstp . SS , Hof , Kellep .
| Am MoritzplatE . Aal Hansaammer echtea . {

Ausgekämmtes Haar
Zahl « 1 — Mk . für 10 Gramm .
Fefwel . Wen» Kflnirotr . 38 v. Iii ,

QröBere Posten mehr .

Blei ! Zinn !
Weißmetall !

est« Legierung , fw« lstienge,
j » bödiiiem Dageoprct « laust
«Sefmelafl - Smlauwdureau
Weberur >st, . 3t. , »iex . Z7r?>.

iLolielien Kupferdraht,
Litzen und Wachsdrabt

kauft hOchstzableud

iBgeoleDrbnreafl Sctillebliog ,
Bsrlla W 9. Llnkstrat « 10.
ToL: LOtzo « 3705 lud 8518.

Zahngebisse !
aoldbruch , Sllberbracta .

Pia ft I n
Salpetersaores Silber ,

Snecksilber. almtlicht
ettile kauft höchat -

_ zahlend
SITberschmefeo

Chrlstionat ,
KSpsaickcr Str . 20a
(gegstb . ManteiBelitrJ

nserate
llr da « daraptlolrandea
T iE müssen ipatcstensbi »
4 Uhr , Sonnab . nds Mi 2
Llhr nacllin . bei der
Expeditloa Schllibauer -

damm 1» anlzeteben Hl «

Dezimalwaagen
zu billigsten Preise »

Gewichte etc . .
Reparaturen .

Tafelwaagen .

Q . Wagner ,
Köpenicker btraBe 71 .

_ ( Kein Laden . )

Leichenhalle des Lew' I
Friedhofs Steglitz . p " ' '
straBe aus . statt .

Der Vorei «- - - .

haben selbst die

Klolnan Anseigen

in der . Freiheit *

lillllllllilllil

Kupfer
Messind

Zinn

Sämtl . Metalle

Quecksisf
Plati »

GOids
Sifber -

Abfäl ' e
Zahngebis�

kamt m rioM !

hohen Pieisei
in nnseren

6 Einkaufssielif ]
Metall -Zentraf
I. Brunnenstr . J
am Roseutha ' cr P,Ä| A

Z. Fennsfrnße w
am Weddlngpl »11««

3. Bsusselstr . fs
nahe der Tu' mstraj8

4. Bnbnbofstr . z
Ecke Schöiiebcrgc� (

am Anhalter BahaD0

5. Neukölln
Kaiser-Pricdrich -Si�

nahe Hermonnpl « m«

6. WdenM
am Baltenpla ' 1*

RadreparaturenJ *]'ier
billiEsuSchlawe . Wc" 1®
Straße 4.
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8tiKleine Anzeigen)

Verhöufe

Ciardfnen billig !
Nach beendeter Inventur

empfehlen wir Oardinenstoffe ,
Meter 6 Mark an! Künstlergar¬
dinen , Schalgardinen . Töl ' bett -
deckcn . Stores ; fcrnerTeppiche .
Tschdecken . Diwandecken ,
Steppdecken usw zu Engros¬
preisen . herzig & Wciningcr ,
GormannstraPc 1 ( Ecke Wein -
meisterstraBe ) II. Etagj�BI

Oardinenverkauf . Pen -
sier 30 Mark , Tflübettdeckcn ,
Stores . Madrnsgardinen ,
Scheibengardinen . PIflschtisch -
decken , Diwandecken . Laken ,
Schmucksachen , preiswert ,
Leihhaus Admiralstr . < eine
Treppe .

Oardinen , Stor s. Bett -
decken . Künstler - Madras •
Gardinen verkauft staunend
h illg , Hutterer , am Bahnhof
Stralau - Rummelsb . Sonntag .
Str. 7. Eingang Lenbachstr .

Gardinenverkauft rrst -
hlassi , e Qualität , sowie reiche
Auswahl in hocheleganten
Kiinsilergardmen Fenster von
75 bis - SO Mark , elegante
Stoies , Bettdecken sehr preis .
wert . VVisnitzer , Wichert -
straBe 731 ( am Ringbalmhof
bciidnhauser Allee i.

KreuzfCchse sowie alle
anderen Pclzanen zu slannen -
erregend spoitbilligen Som -
mcrpi eisen ! Aipakkataschcnt
Schmucksncieni Warschauer
Straße 7. Pelzwaren - üelegen
Ltitskstuiel

Bessere Anzflse spott¬
billig . In eigener Werkstatt
gearbeitet Rast . Wilhelm .
Straße 40«, Kochstraßenecke ,
Slnserbobbin . Ringschilf .
eben » Littauer , gntnlhend ,
verkanft Hasenhe ' do 58

Out erhaltenen Markt -
Rollwagen verkauft preiswert
Höhnen , Mazstr . 11. Meldung
vorm , Vll, nachm . 2 —4 Uhr

Anzüge 250 - 600 . Frack
verkauft Rockmann , Elisabeth -
straBe 30, Qnergeb . L

Höbel

Möbel - Qeleeenhetts -
kfiufe Stubeneinricht ' ing
kompi 1480. —, Küchen in allen
Parben . sicbenteiilg , herrliche
Vergissungen 475. —. Schlaf¬
zimmer Eiche , Nußbaum . Mar¬
mor. dreiteilige S' offauflagen ,
neu und gebraucht billigst
Auktion und Möbelspeicbar .
Badstraße 3!

selten billisl Schlaf .
zlmmer . hclleiche . nnBbaum .
I30 - 160brelten Spiegelschrank ,
Wohnzimmer . Speisezimmer ,
Sola Umbauten . Küchen .
PetersburgerStr . 41. Zahlnags -
«rlelchterung .

Möbel , ganze Cinrichtun -
gen. Einzelstiicke , Teppich
kauft Oroßmann , Brunnen -
st - aße 157. Humboldt 850.

btube u. Küche wenig
gebraucht M. 1800, aofortver -
kauft Huttenrtr . 6. Laden ,

kiüciicn , moderne , mit und
ohne Annehie . roh , gestrichen .
lasiert , enorm preiswert Rie -
senauswahl . KQchenniöbel -
Fabrik Himmel , Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor) .

Schlafylmrner . Sola mit
Um. an, Ruhebett verkauft

ifisowsiraß « IS,

Rehfeld . Badatr . 34 große
Auswahl in kompletten Schlaf -
zimmern , neu und gebraucht .
von 1950. —, zirka 50 Küchen
alle Farben , von 430. —, Wohn -
und Speisezimmer , nur Ge¬
legenheitskäufe . Kleider¬
schränke und Vertikos von
240. —. Plüschsoias , nen und
gebrancht Wascht ». leiten ,
Tische und Stühle , Trumeaus
in jeder Preislage . Versand
nach außerhalb . _

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Küche . Ankleldeschrank , Ver -
schieden , einzeln . Umbausofa .
Chaiselongue , Bettstelle , ein -
zelnes Büfett , Schreibtisch ,
Waschtollette . Trumeau . Tep¬
piche . Federbetten verkauft
Frau Teitz , Köpenicker
StraBe 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Ci >aiselon « rueB so. oo, mit
Bettbehälter billigst . Metall¬
betten 75,00, 250. 00. Ankleide »
schränke , weiß , nußbaum .
Küchen . Meicke . Augu5tstr . 32a ,
Quergebäude .

Kaufgesucbe

Zafineobias « . Platinabtälle ,
Ooidbruchu . SlIberbruch . sämti .
Metalle kauft böchstzahlend
Sllberscinclze Cbrlstro - at.
Köpenicker Straße 20a
' gegenüber Manteuflelstraßei .
Metaliankaut T. Röhr .
AdlershoL Bisraarckstr 88 und
Berlin , Lüobenerstr . 20, zahlt
st ts höchste Tagespreise (iir
sämiliche Metalle , Edelmetall -
brnch etc .

Ins allations - Maier al .
Elektromororen . auch defekte
Glüulampen kauftund verkauft
Nyhof , WaUmannsiraße II .
Alezander U&t

Kupferleitungen , Kabel .
Litzen . Motore kauft zu deu
höchsten Preisen Eiektrobüro
Lange Straße 27 1, nicht Kelter .
Ecke Andreasstr . Alex. 3939.

Isolierte Kupferdrahte
kauft Bramhorst , Holzmarkt -
s traße 17. Alexander 2473.

Tafelleim , kg. 30 M. .
Blätlerschellack , kg 160 M.
kauft Auer , Neukölln , Kaiser -
Friedrich - Slraße 52 III
Schellack . Lelm . Terpen -
tin , BlerweiB , Llthooone kauf .
Gebrüder Borowski , Gneise -
nanstr . 5, Noilendorf ?379

Entlassungssachen .
Herrengarderobe kanft , Preis¬
angabe . Strüby . Bardelebcn -
srraße 3.

Goldbruch und Silber -
bruch . Uhren , Wertsachen kauft
höchstzahlend . SchubertBaer -
waldstraße 53.

Kupfer . Messing . Zinn .
Blei . Bronze und Aluminium
kauft zu den höchsten Tages¬
preisen . Antogen - Schweißerei ,
Qerichtstraßo 72, Fernsprech .
Humb. 13259) .

Metallschmelze Mari -
annenstr . 7a ( am Heinrichs -
platz ) , allerhöchste Tages¬
preise sämtlicher Metailab .
iälle «owie Platin , Goldbruch
n. Silberbruch . Oneelisilber

Metallaokaut Kupfer
Messing . Zinn, Blei , Goldbruch
u. Silbetbruch , Pia In. Metall -
schmelzwerkeWaldemarstr . 74 .
Moritzulatz 99. -5.

Orammophon - Piati . bis
4, — zahlt Farbenhandlung ,
Reiche berger StraBe l?0.

Schellack . Tischlerleim ,
Leinölfirnis . Iranz . Terpentin .
öl, led s Quantum kauft
Ludw. Decken . Mlillerstr . 138 b.
. Moabit 1297. _

Leirtl . Schelluck , Leinöl¬
firnis kauft Siebold . Blumen -
»traße 74

Metalle bedeutende
Pre serhöhunzl Piatin ,
Zahneebisse . Zahn bis 75 M.
Goldbruch und Silberbrach .
salperersaures Silber . Queck -
Silbe ' . Kup er. Rotgug , Mes-
sing . Nickel , Aluminium . Zinn .
Stanniolpap . er , Zink . Blei ,
Flasclienkapseln , Qlühstrnmpf -
asche M. 100, —, Schriftblei .
alle Metalle höchtuahlend .

Edelmetall - Einkaufsbureaa
Weberair . 31. Alexander 4243.

Schnelldrehstahl .
Spiralbohrer kauft bis 150°' ,
Aufschlag , Dynamodraht ,
Sehwandt . WoldenbergerStr . IO
Seitenflügel part .

Werkzeuge und
Kusctilnen

Boschkerzen . Magnete .
Zenith . Pallasvergaaer , Moto¬
ren und Autoznbehörteile kauft
Brandt . Schlesische Str . 12.
Mnritzulalz >484.

Spiralbohrer bis 150 %
und mehr , ferner Werkzeuge
und Metalle zu höchstem Preis
kanit Payer . CnlmstraBe 10.
Tele ! 6802. _

Aufkäufer 1 SueheWerk -
zeuge «Her Art wie Spiral .
bohr er. Gewindebohrer . Reib -
ahlen . Zangen , Handhämmer ,
Fellkloben . Maschinen - ,
Schloß - und Holzschrauben ,
Zentrierbobrer . Stechbeilei ,
Hohelellen . Hand- , Rücken -
undStiehsägen . Holzmaßstäbe .
Holzraspeln , Feilen aller Art ,
Bohrwi : den. Handbohrsvm -
den. AP- Kupfer , Messmg . Löt¬
zinn . Werkzeug - und Schnell¬
stahl , Schmirgellelncn usw.
Artur Zw ck. 0. 34. Rieht -
hofenstr . !0. Tel Kgst . S607,
Telegr - Anschr . Werkzeug - j

Kugellager . Bosclizflnd -
kerrenkauftständigReinlcken -
dorf - Schönholz , Oranaten -
straße I. III Tr, llnka . 3 —7 Uhr

Schnellaufbohrer neu,
ledeu Posten bis 180 ° «. große
Posten mehr . Natnrstahl ,
Fellen , Reibahlen u. Gewinde¬
bohrer kauft Morge ' Stern ,
Lichtenberg , nur Qärtneratr . 13.
Alexander 5273.

Höchste Preise für
Spiralbohrer . Qewindehohrer ,
Schmirgelleinen . Holzschrau¬
ben. Feilen . Zangen . Natur -
stahl . Bohrfutter . Dreibacken -
futter , sämtliche Werkzeuge
zahlt Schmidt , Planufer 8.
( Halleachet Tar. )nanciunes imi •

SpiralbOHreF . Werkzeuge .
Motore , Kupfer , Litzen und
Metall kauft zn konkurrenz -
losen Preis . Restaaroni Nieder -
tchöneweide . Britzer Str . 17.

Spiralbohrer bis isot
Aufschlag kauft LebltzkL Korn-
mandanlensir . 65.

Splralboltrer . Schmirgel -
lernen . Gewindebobrer . Natur -
stahl . Feilen kauft leden Posten
Jungnick , Prinrenstraße 5.
Morftzelatz 14318.
Sprralbohrer . tioizsehrau -
den. Schmii gelleinen kanft
höchstzahlend Lanzke , Balle -
Allianceatr . 98. _

Spiralbohrer . Hofz -
achraubee . kleinste und größte
Posten , kauft laufend Jakoby ,
Kaiseratr . 25 F. ing. I ' Atezpl . ) .

lieber Höchstpreise
zahle ich für Splralboltrer
aus Schnell - and Werkzeug -
stahl . Gewindebohrer , Natnr -
Itahl , Holz - nnd Maschinen -
aeh rauben . Peilen . Schmirgel -
leinen , aämtlicne Werkzeuge ,
Einkauf von 2 —TUhr. P. Halficr ,
Landsberger Slr . 85. Kgst . 9375,

Spiralbohrer kaufe jeden
Posten ISO" , nnd mehr . KlaaB.
Gerichtstraße 17, vorn III.

Akkumulatoren • Lade -
ttation . Grüner Weg 99.

Rechtsrat 1 v. Haeußler .
Borslgstr . II ( Stettiner Bahn -
hot) , Prozeßlüh rnng durch
Justizrat I Ehescheidnngs - ,
Alimenten - , Strafsachen I Letz¬
ter Erfolg : Lbescheidnng in
6 Wochen erledigt . Rechts¬
beratung kostenfrei .

Aussichtsreicher Be¬
ruf zn erlangen durch Er-
lernnng techn . Zeichnens .
b. Engateme tsansslcht Uno
Chiffre E. 23 an die Ezpedl Ion
der . Freiheit ' .

Die Genossen bitte Ich
auf mein Zigarrengeschäft
Berlin , HnurtcnstraBe 15, zu
achten . E. Reinemann .

Konkurrenzlose
HSehstp ' eise lür Spiralbohrer .
Schmirgelleineu . Holz - und .
Maichlnenscbrauben , Feilen ,
Werkzeuge nnd Metalle aller
Art . Boschmagnete , Zünd .
kerzen etc. etc . Arno Anders ,
Große Frankfnrter Straße 101.

Fatirrfider

zwiek - BetU »-

Kante Spiratbohrer bis
200 % Aurschlag . Feilen und
Werkzeuge . EicUenJorfsfr . I9ilI

1 —S nathllh

Fahrräder , neue und ge¬
brauchte mir Qummbereifung .
preiswert . Uninmi zu Fabrik¬
preisen . Slreese . Grüner
Weg 18. _

Fahrradeummi Riesen -
auswalrl , Scnlnwe , Wein -
aeizteisUkße 4

Fahrrhder . auch
mit und ohne Gumll' h, .
Hilgncr , Qreifswalder �

Unterr

Richtig deu' �r Z
sprechen , schreiben ' > .r '
wachseneu ( 8ucliabfn

dkl
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erfolgreich tüchtig «� p, . -
lehrer . Anfrag . nnt - F� iie"1
karte 187" Briefposra "1'
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Plätterinnen
Hemden außer cieMHemden außer ueiu . . üerv[t .
hohem Lohn und
Beschäftigung
wäschefabrik Pej �
HeH ige gefststrjL

- -

Plätte rinrTe n , o
kragen und Mansc ,ä,ierii
hohem Lohn und i0{ol' M\ fhohem Bonn u" 5f i"' . -
Beachäftigong
sucht . H«rien *M| | jele�
Felix Jablonka . He"
Straße 12.

Schäferhund «1,»�
rnde . hundeyerk» rf , fi.hnnde . . —

Dressurbuch 3.
Hundeluit- rverksu' pjiiss -imnuciutvv » >- u
lanJs Hnndcpar »*
Straße 25.
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